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Kurzfassung 

An einigen Fahrzeugen der Baureihe 145 kam es im Betrieb zu Verdrehungen zwischen der 

Radnabe und der Radsatzwelle, die im Rahmen von Instandhaltungsarbeiten festgestellt 

wurden. Infolge dessen wurde u.a. eine Anordnung des Eisenbahn-Bundesamtes erlassen, 

welche die Durchführung von Sichtprüfungen in kurzen, regelmäßigen Intervallen fordert, 

die jedoch hohe Mehrkosten bedeuten. Zur Reduzierung der Kosten wurde ein Vorhaben 

mit dem Ziel der Entwicklung und Erprobung eines Detektiersystems zur 

Radscheibenüberwachung gestartet. Auf Basis eines festzulegenden physikalischen 

Wirkprinzips war eine mögliche Verdrehung zwischen Radsatzwelle und aufgeschrumpfter 

Radnabe durch einen Sensor zu detektieren. Die Information, ob eine Verdrehung 

stattgefunden hat, war über eine berührungslose Kommunikation vom Sensor an den Prüfer 

zu übermitteln. Der Prüfer sollte dabei neben der Lok stehend die erforderlichen 

Informationen erhalten. Die Sensoren waren so auszulegen, dass keinerlei 

Wartungsarbeiten erforderlich sind. 

 Die IMA Dresden hat auf Basis dieser Anforderungen ein System zur Detektion 

möglicher Radscheibenverdrehungen entwickelt. Das System arbeitet auf Grundlage eines 

im Sensor integrierten passiven RFID Chipsystems mittels akustischer Oberflächenwellen 

(SAW Surface Acoustic Wave). Als Detektor dient eine mit dem RFID-Chip verbundene 

Leiterkarte, deren integrierte Leiterbahn in Funktion eines Reißdrahtes den Zustand eines 

Radsatzes dahingehend überwacht, ob eine Verdrehung zwischen der Radsatzwelle und der 

Radnabe stattgefunden hat. Das heißt, bei einer Verdrehung reißt der Reißdraht und der 

RFID-Chip erhält die entsprechende Information. 

 Über ein externes Handlesegerät kann der Sensor per Funk angesteuert werden. Im 

Rahmen umfangreicher Labortests wurden die Funktionsfähigkeit des Systems, die 

Beständigkeit gegenüber unterschiedlichen mechanischen Beanspruchungen sowie der 

Ausschluss eines Einflusses durch elektromagnetische Felder nachgewiesen. Das System 

ist serienreif und kann auch für weitere Baureihen eingesetzt werden. 
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